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Sexualität - auch im Alter ein Thema

«Liebe im Alter setzt auch Unterstützung
und Toleranz durch die jüngeren Generationen

voraus.» Dr. Christian de Saussure

In der zweiten Lebenshälfte verändert
sich das sexuelle Empfinden von Männern

und Frauen. Der Genfer Psychiater
Christian de Saussure, der durch

engagierte Veröffentlichungen über
das dritte Alter von sich reden machte,

nennt gute Gründe, das Thema
Alterssexualität nicht länger zu
verdrängen.

Akzent: DasThema Alterssexualität
ist im Alltag nicht präsent, man spricht
nicht darüber. Warum?

De Saussure: Sexualität wurde lange

Zeit eng mit der Fortpflanzung
verbunden und deshalb den Jungen
zugeordnet. Heute verstehen wir die
Sexualität vermehrt auch als eine
Möglichkeit der zwischenmenschlichen

Kommunikation, des gemeinsamen

Erlebens. Im Alter ist Liebe vor
allem Intimität, Sicherheit und
Zärtlichkeit. Man kann durch sexuell
getönte Handlungen dem Partner
mitteilen, wie sehr man ihn schätzt. Da
ist das Alter nicht so entscheidend.

Akzent: Es gibt eine schweizerische
Untersuchung über die Sexualität in
der zweiten Lebenshälfte. Was sind
die Erkenntnisse?

De Saussure: Männer und Frauen
können bis ins hohe Alter sexuell aktiv
sein und nutzen diese Möglichkeit
auch. Mit dem Alter nimmt jedoch die
Häufigkeit des Geschlechtsverkehrs in
der Regel ab. Die biologischen Prozesse

verlangsamen sich im Alter. Mindestens

so stark spielen aber auch soziale
und psychologische Einflüsse eine

Rolle. Mit zunehmendem Alter gibt es
eine Verschiebung von der genitalen
Sexualität, dem Geschlechtsverkehr,
zu andern Formen der Sexualität.
Wichtiger wird die Zärtlichkeit, das
Streicheln, das Küssen, auch das
Streicheln der erogenen Zonen, ohne dass
es zum Geschlechtsverkehr kommt.
Amerikanische Untersuchungen
lassen die Vermutung zu, dass das Spektrum

an sexuellen Aktivitäten auch bei
den älteren Menschen breiter wird.
Zum Beispiel berichten ältere
Menschen auch von oralen Praktiken, die
früher als pervers galten. Dazu kann
man noch anfügen, dass
gleichgeschlechtliche Zuneigung und
Selbstbefriedigung als normale, altersbedingte

Entwicklung an Bedeutung zunehmen.

Akzent: Die grössere sexuelle
Offenheit ist also nicht auf die Jungen
beschränkt?

De Saussure: Ende letztes Jahrhundert

galt die Sexualität im Alter noch
als pervers. Die heutigen Betagten
haben ihre sexuelle Erziehung anfangs
dieses Jahrhunderts erhalten. Zu dieser

Zeit war die Sexualität der Frau
hauptsächlich auf die Fortpflanzung
ausgerichtet und man tolerierte das

Vergnügen nur für den Mann. Darum
sprechen heute ältere Männer einfacher

über Sexualitätals Frauen.
Nichtsdestotrotz haben Frauen auch sexuelle

Wünsche und Phantasien. Aber: Wir
sind veränderbar, in jedem Alter. Und
jeder Mensch geht seinen eigenen
Weg. Es gibt Menschen, die vom 70.
bis zum 85. Altersjahr zunehmendes
Interesse an der Sexualität zeigen.
Das ist gar nicht so verwunderlich: Sie
sind viel daheim und haben entsprechend

Zeit füreinander.
Man kann aber auch lernen, auf

sexuelle Aktivitäten zu verzichten, und
trotzdem zufrieden sein, weil die
Phantasien und Vorstellungen
überleben. Viele alte Menschen nehmen
Rücksicht auf ihren Partner, dem
Sexualität weniger bedeutet. Viele
haben ihren Partner verloren, und
andere werden durch Krankheit zumindest

an einigen Formen der Sexualität
gehindert.

Trotzdem ist nebst Behinderungen
und Einschränkungen eine
befriedigende Sexualität möglich.
Wünschenswert wäre da eine offene und
unterstützende Beratung durch den
Arzt. Eine Prostataoperation oder
Menopause sind beispielsweise kein Han¬

dicap für eine befriedigende Sexualität.

Man muss aber auch sehen, dass
viele Medikamente einen negativen
Einfluss auf das sexuelle Vergnügen
bewirken.

Akzent: Männer und Frauen erleben

die Sexualität im Alter
unterschiedlich?

De Saussure: Das Interesse der
Männer an Sexualität ist generell grösser,

und sie sind insgesamt aktiver.
Häufig verzichtet aber auch der Mann
als erster auf den Geschlechtsverkehr
aus Scham auf eine mögliche Impotenz.

Es kann auch sein, dass Frauen
Geschlechtsverkehr haben, ohne dabei
Freude zu empfinden. Ungleiche
Bedürfnisse weisen auf Konflikte hin.
Gespräche können zu einer Lösung
führen, indem Frauen vielleicht erkennen,

dass Sexualität im Alter - in
welcher Form auch immer - etwas ganz
Natürliches und Befriedigendes sein
kann. Oder, indem Männer vermehrt
auf die Bedürfnisse und vielleicht
veränderten Erwartungen ihrer Frauen
eingehen.

Akzent: Besteht ein Zusammenhang

zwischen der sexuellen Aktivität
von alten Menschen und ihrer
Zufriedenheit?

De Saussure: Es gibt viele
Menschen, die sexuell abstinent leben und
dabei glücklich sind. Verschiedene
Untersuchungen zeigen aber, dass eine
befriedigende Sexualität zur allgemeinen

Lebenszufriedenheit beiträgt. Das
sollte ältere Menschen ermutigen, ihre

Bedürfnisse nach Sexualität, nach
Zärtlichkeit auszuleben. Das bedingt
aberauchToleranz und Unterstützung
durch die jüngeren Generationen.
Normalerweise hört die Sexualität des
Menschen erst mit dem Tod auf.
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